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Trattiiii€k\s Briefwechsel.
Besprochen von Ludwig von Heufler.

Brief: II.

Prag den 31. Augusi 1794.

W e r th e s t c r Freund!
Nun bin ich wieder in Prag und habe mit vielen Beschwerlich-

keiten und Sturm und Wetter zu kämpfen gehabt. Ich glaube , dass

wohl Schwerlich sobald ein Jahr kommen dürfte , in dem man unser
Riesengebirge mehr zugänglich hat , als heuer. Denn so wie Sie auf

Ihren Oesterreicher Alpen ungeheuere Felscnmassen zu beklettern

haben, und dann auf Schnee wandeln müssen, so finden Sie hier

nicht weniger Felsenklumpen , die Ihnen den weitern Fortschritten

ein Ziel setzen , und haben Sie diese dennoch mit aller Anstrengung
erstiegen, so kommen Sie aufden Gipfeln, wie man zu sagen pflegt, aus

dem Regen in die Traufe, denn hier müssen Sie erst Sümpfe mit Ge-
fahr des Untersinkens durchwaten. Da aber das heurige Jahr einen

frühzeitigen trockenen Frühling und Sommer hatte, so waren manche
Sümpfe ausgetrocknet und zugänglich, die sonst nur von ferne

mussten betrachtet werden. Meine Hoffnung war also auf eine grosse

Beute; aber wie alle starke Hoffnung trüglich ist, so war es auch
diese, denn eben das zeitliche Frühjahr machte, dass die meisten

Pflanzen ihren Lebenslauf schon geendet halten , und viele schon
Samen trugen; dazu kam noch, dass gerade mein Unglücksslern

mich in's hohe Gebirge brachte , als gerade das schlimmste und slür-

misch'ste Wetter war. Indessen habe ich doch manches schöne Pflänz-

chen gefunden , und ich will Ihnen hier einen kurzen Bericht der
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ganzen Reise geben. Zuerst habe ich das ganze Grenzgel)irge an

Sachsen durchwandert; diese Gebirge, die sehr hoch sind, bestehen

meistens aus Sandstein , und sind ärmlich mit gewöhnlichen Pflanzen

bekleidet; die vorzüglichsten waren indess Ästir alpinits, Amellus,

Circaea lutetiana intermedia, Dentaria bvlbifera. In Sümpfen Erica
Tetralix, Ledum palustre. An der Elbe Gratiola ofßcinalis, Cyperus

fusciis, Cyperus mridescens K r o k. Fl. Sil es., Scirpus capitatus

Sehr., Littorella lacvstrir, Scirpus radicans, Cochlearia corono-
pus , Peplis poriula , Isnardia palustris , Elatine hydropiper. In

ausgetretenen stillstehenden Wässern Stratioles aloides, Chara
flexilis et hispida , Butomiis iimbellatus. Dann gev/iss sehr merkwür-
dig zwei Spongien, nämlich ; Spongki lacustris und fluviatilis , die

mit ihren armförmigen, vieiästigen Ausbreitungen gar schön zu sehen

sind. Von den Sandbergen ging ich über Basallberge, die mehrere

Pflanzen hervorbringen und überhaupt fruchtbarer sind , doch da ich

sie schon zuvor genau untersucht hatte, so ging ich weiter in's grössere

Gebirg. In dem Isergebirg fand ich meinen, schon vor sechs .Jahren be-

obachteten sonderbaren Juniperus wieder, und mit nicht geringer Ver-
wunderung fand ich in der von Gersdorf'schen Bibliolhek zu Mesters-

dorf ein Buch, nämlich: Franldi hortus Lusaticns, darin dieser Jmwi-

pervs aufgezeichnet war, als : Juniperus pumilus alpinus, crescit in

montihus Iserae. Sicher ist dieser Juniperus ganz neu. Hier fing schon

das schlechte Wetter an, und es regnete beständig. In dem Sand der

Iser suchte ich Steine , und fand zu meiner grossen Verwunderung
einen kleinen, aber sehr schönen Saphir, und einen prächtigen erbsen-

grosen Rubin. Vielleicht halte ich noch Mehreres gefunden , wenn
die Nässe und Kälte es zugelassen hätte , die Untersuchungen fortzu-

setzen. So wie ich allmählig höher kam, so wurde ich auch mehr von
den Wolken eingehüllt, und dieses dauerte Tage lang, so ZAvar, dass

kein Führer, da wir kaum auffünf Schrilte weiter vorwärts sehen konn-
ten, sich getraute, über die Gebirgsrücken zu führen. Wir unternah-

men es doch, obwohl wir nicht allzuweit immer kamen. Hier haben
Sie die verzeichneten Pflanzen, als : Aconitum Napelhis, A. neomon-
tanum, A. Cammarum, Trollius europaeus, Veratrum album, Gentiuna
asclepiadea, campestris ; Sonchus alpinus. Ein einziges Epilobium
rosmarinifolium, Circaea alpina, LycopodiumSelago, annotinum, al-

pinum, Selaginoides, Campanula pulla, linifolia, Hypochaeris Hel-

vetica, Hieracium montannm J a. cq., //. alpinum, darunter steckt noch
eine zweite ganz verschiedene Art., H. alpestre, H., mllosum , Gna-
phalium norvegicum, Sicertia perennis, Utularia amplexifoUa, Leon-
todon alpinus Jacq. , Gnaphalium supinum Haenke, Aira alpina

caryophyllea, Phleum alpinum, Carex acuta, atrata, limosa, dioica,

pulicaris , leucog lochin Ehr. Pedicularis comosa Mattuschka
Fl. Sil, Cineraria palustris, Geum montanum, Carex canescens,

senescens, Epilobium alpinum, alpestre, latifolium , Festuca rubra,

amethystina, Primula minima, Anemone alpina narcissiflora, Scorzo-
nera Bohemica, Allium Schoenoprasum, Juncus nireus, Thesium al-

pinum, Aira coerulea, Achillea magna, Crepis austriaca, bei der
ich doch noch Zweifel habe. Carex pallescens , Bartsia alpina, Poa
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alpina, Poa laxa IIa cnkc. Sedum rubcns, Juncu^ trifidus, Veronica

bellidioidcs, Ranunculus nivalis, Potentilla aurea, Cacalia alpina

tomc?ttosa Jacq, Lonicera nigra, coerulea, Arctium Personata, Li-

gusticnm austriacnm, Geranium phaeiim , Heracleum angustifolium^

Violabiflora, Salix fusca, arbuscula, cinerea, aurita, alpina Sc o^p.

Ribes petraeum. Eine Erqiiickiino; an ihren Früchten. Rosa alpina^

pyrenaica, Bctula pumila, Eriophorum alpinum, Tussilago alpina^

Lychnis dioica rubra, Sonchus alpinus , Hiracium Liottardi Vi 11.

Dauph. sehr selten Diese sind die vorzüglichsten. Vielleicht hätte

ich noch mehrere finden können, und viele, die ich zuvor da traf,

fand ich nicht, aber das Y^'efter war zu ungünstig, und manchen Tag
konnte ich gar nicht ans den Bauden heraus. Einigemal stand das

Thermometer 3» unter 0, Herr Rübezahl ist ein garstiger Mann , und
scheint keine Visiten empfangen zu wollen. — Nun sagen Sie mir

doch, wie es Ihnen geht"? Haben Sie Ihre Reisen auch zurückgelegt?

Und was macht Ihr Freund Mark? Ich hoffe recht bald von Ihnen

undHcrrn Mark eine Antwort zu erhalten. Ihren letzten Brief konnte
icli nicht beantworten, weil ich ihn auf der Reise schon erhielt, und
ich ihn verlegt habe. Ungemein freut es mich , dass Sie daran Theil

nehmen m ollen; aber v,ie steht es denn mit den Syngenesisten,

worum ich Sie bat? Ich habe einen schönen Fund gemacht mit 4
!\lanuscriplcn aus dem 13. Jahrhundert naturhistorischen und vorzüg-
lich botanischen Inhalts, die noch nicht gedruckt sind. Sie werden
Zweifels ohne recht seltene Pflanzen gefunden haben, und ich freue

mich schon darauf, Nachricht davon zu erhalten. Sobald ich wieder
ein wenig in Ordnung sein werde, so werde ich einen Transport für

Sie zusammen machen. Auch mit Gebirgssamen kann ich Ihnen für

iiir Gärtchcn dienen , denn ich liabe viel gesammelt. Nun leben Sie

wohl , liebster Freund ! nächslens gebe ich Ihnen über das Andere
aiiyiüin-Iiche Antwort. Bald hofft etwas von Ihnen zu lesen

Ihr

Sie schätzender Freund
F. V. Schmidt.

(Fortsetzung: folgt.)

Ophrys hybriUit, inier §nuseiferain ei ara-
niferam.

Ein Beitrag zur Flora von Wien.

Von A. Pokorny.
Bereits im Jahre 184« fand ich in Gesellschaft meines Bruders

auf dem durch seinen Reichlhum an Orchideen und insbesondere an
Ojihrysarten ausgezeichneten Bisamberg nächst Wien eine merkwür-
dige hybride Form zwischen Ophrys muscifera Huds. und 0. arani-

fera Huds. So sehr verschieden dieselbe beim ersten Anblick von
den beiden genannten Slammarlen zu sein schien, so gaben sich doch
bald bei näherer Betrachtung deutliche Merkmale ihrer Verwandtschaft

mit beiden kund.
Die Iloniglippe ist nämlich im Umrisse verkehrt eiför-

mig, ziendich flach, behaart, sammt-, endlich wachsartig. ohne Höcker.

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1851

Band/Volume: 001

Autor(en)/Author(s): Hohenbühel-Heufler Ludwig [Joseph] [Ritter]
Freiherr von

Artikel/Article: TrattinickÅ½s Briefwechsel. 165-167

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32502
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=129284



